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Sprüch und Witz
vom Herdi Fritz

Warum nennt man viel¬
befahrene Autostrassen

auch Verkehrsadern? —

Weil in ihnen Blut fliesst

« A 'so ^Ie 9serind genau
AAuus wie min vierte

Maa » — «Ums Himmels-
wile, wie mangisch sind Sie
dann scho ghurootet gsn?»
— «Druumol »

Uber einen
Dummschwätzer «S

Gschidscht, wo dää sait,
langet nid emol fur en
Schlagerteggscht »

Der Tourist zur Servier¬
tochter «Regnet's hier

oft?» Die Grazie «Keine
Ahnung, an Ihrem Tisch
bedient meine Kollegin.»

Ein Gast über eine blen¬
dend aussehende, aber

nicht überragend mit
Geistesgaben ausgestattete
Barmaid. «liverschtande, d
Mansdide isch nid baumig
möbliert, aber das prächtig
Schtagehuusi»

«H'H neue Vertratter
L/gseht rächt intelligent

uus » — «Däa simuliert »

Die Schlummermutter
zum neuen Untermieter

«Also Daamepsüech
chomed nid i Froog'»
«Aber vo Znt zu Ziit echli
Fleimaarbet toorf ich scho
heimbringe?»
«Was sind Sie dann vo
Pruef?»
«Damecoiffeur»

Konig Ludwig von Bayern
fragte einen Braumeister

nach seinem Einkommen

Und staunte «Sie
verdienen ja mehr als meine
Minister!» Drauf der
Braumeister «Ja und, Majestät,
können Ihre Minister
vielleicht ein anstandiges Bier
brauen?»

Der Gast gibt dem Kellner
eine schlecht

gewaschene Serviette zurück
und sagt « Bringen Sie mir
eine andere, aber eine mit
fleckenloser Vergangenheit!»

Fünf Monate nach der
Hochzeit ist ein Baby da

«Scho es bitzeli fruehl»
meint der Pfarrer an der
Taufe Worauf die Mutter
«Jo und? Es isch halt es Si-
bemonetschindi»
Der Pfarrer. «Noch foif
Monet?»

Die Mutter- «Ha tank, dSi-
bemonetschind chomed
doch immer zwee Mönet
fruehner.»

Der Schlusspunkt
So sind die Menschen unterteilt Den einen ist alles Wurst,

und die andern geben zu allem ihren Senf dazu

Der verdorbene Chiltgang

In einem hablichen Berner
Bauerndorf, wo noch der

nächtliche «Chiltgang» der
Burschen zu heiratsfähigen
Töchtern der Brauch war,
wollten zwei Brüder an einem
Samstag zwei Schwestern im
Nachbardorf besuchen. Als
erste Vorbereitung gaben sie
vor, die Treppe zu ihrer
Dachkammer sei «schuderhaft»
dreckig. Sie fegten sie, was das
Zeug hielt und Übergossen sie
bei dieser Gelegenheit mit viel
Wasser, damit die Tritte bei
ihrem nächtlichen Ausflug
nicht knarren sollten.

Ohne gehört zu werden,
schlichen sie sich mitten in der
Nacht weg und erreichten mit
den Fahrrädern das Haus der
Angebeteten. Einer kletterte
an einer Holzstange hoch, die
das im Frühling leere Gestell
für Brennholz begrenzte. Dem
andern schien es, irgend etwas
gehört zu haben, und im nächsten

Moment stand der Klet¬

terer wieder neben ihm. «Was
isch los?» fragte er. «I ma nid
ueche, das Stangli isch cheibe-
massig glatt», flüsterte der
andere. Da probierte es der
Zweite und kam auch ohne
Schwierigkeiten hoch. Aber
als er sich am Fensterrahmen
hielt, bekam er blitzschnell
zwei gewaltige Hiebe mit
einem armdicken Holztramel
auf die Finger; der Vater der
Mädchen hatte Lunte gerochen

und sie im Dunkeln in
ihrem Schlafzimmer erwartet.
So sauste auch der Zweite mit
affenartiger Behendigkeit
wieder zu Boden. Die Finger
unter die Arme geklemmt,
fauchte er den Bruder an: «Du
verfluechte fausche Schnude-
rihung!»

Und heimwärts ging's, die
Fmger im Fahrtwind kühlend.
Wenigstens die Treppe war
ihnen wohlgesinnt, sie verriet
ihr Heimkommen nicht.
Ott 84

Subventionitis
Eine Weinverwertungs-
Kommission tagte in der
Wüste — Vorerst passierte
nichts, doch nach drei
Monaten stieg der Sandpreis
enorm anl Poldi

Militärisches
Walter steht vor dem
Aushebungsarzt Er behauptet,
er sei krank
«Was fehlt Ihnen?» fraat
der Arzt
«Ich habe es auf dem Herz.
Ich kann keine Treppen
steigen i»
«Das macht nichts», beruhigt

der Militärarzt «Sie
kommen zur Infanterie Die
kämpft im Parterre »

Etymologisches
Schreibt man Mehr- oder
Meerschweinchen? —

Wenn ich das Geschehen in

unserem Käfig interpretiere,
mubs es eher Meht-
schweinchen heissen' Puldi

Konsequenztraining
Es ächzt der Zeitgenosse,
bis er den automatischen
Gartengrill im Kofferraum
des Strassenkreuzers
verstaut hat Und am Waldrand
wird weiter geächzt, bis er
(der Grill) abgeladen, das
Poulet aufgespiesst und der
Zundwurfel endlich
entflammt ist
Jetzt erst lässt sich so recht
die Natur gemessen Boris

Usern

Innerrhoder
Witetröckli

De Vater froged am Bueb:
«Wettschd nüd emol en Tok-
ter gee.» Do saät de Bueb-
«Woosch nüd globe, i cha jo
nüd emool e Flüüge töde »

Sebedom
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